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Ausschreibung 
Pro Velo Schweiz suchte im Rahmen des nationalen Wettbewerbs «PRIX VELO Infrastruktur» zum 
fünften Mal Projekte, Massnahmen oder Planungsinstrumente mit Modellcharakter, welche das Velo-
fahren für die Bevölkerung attraktiv machen. Der nationale Wettbewerb richtet sich an Behörden und 
Organisationen, die mit vorbildlichen und innovativen Massnahmen zu mehr Sicherheit und Komfort 
im Veloverkehr beitragen. Die Ausschreibung wurde im Oktober 2015 lanciert, Anmeldeschluss war 
der 29. Februar 2016.

Der Preis wird im Vierjahresrhythmus ausgeschrieben, alternierend zum zweijährlichen PRIX VELO 
für velofreundliche Betriebe und zum PRIX Velostädte.

Eingaben und Prämierung
Es gingen insgesamt 39 Eingaben ein, welche in diesem Bericht dokumentiert werden. Das Sieger-
projekt wurde mit einer Preissumme von CHF 10`000.- ausgezeichnet, vier weitere Wettbewerbsein-
gaben erhielten Anerkennungspreise. Die Preisverleihung fand am 20. Mai 2016 in Solothurn statt, 
kurz vor der Eröffnung der Bike Days. 

Partner
Partner des «PRIX VELO Infrastruktur» sind das Bundesamt für Strassen (ASTRA) und Velosuisse. 
Kommunikationspartner sind die Zeitschrift „Schweizer Gemeinde“ und der Schweizerische Städte-
verband.

Pro Velo Schweiz 
Birkenweg 61 
Postfach 
3001 Bern 
Telefon 031 318 54 11 
info@prixvelo.ch 
www.prixvelo.ch

Einleitung 
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Teilnahmebedingungen 
Teilnehmen konnten Gemeinden, Regionen und Kantone sowie deren Planer und Ingenieure, Bauherren, 
Unternehmen aus dem Transport- und Tourismusbereich, aber auch andere Organisationen, die zur At-
traktivität des Velofahrens beitragen. Die eingegebenen Projekte sollten einer breiten Schweizer Öffent-
lichkeit einen Nutzen erbringen, wegweisend sein und Modellcharakter für die Übertragung auf andere 
Situationen aufweisen. Weiter sollten sie nicht älter als fünf Jahre sein und deren Realisierung sollte um-
gesetzt oder deren Finanzierung gesichert sein. Ausnahme waren Massnahmenbündel und Planungen, 
welche zu mindestens 50% realisiert sind.

Wettbewerbsbereiche 
Die Wettbewerbseingaben mussten Infrastrukturkomponenten für das Velo beinhalten und mindestens 
einen der zwei folgenden Bereiche abdecken: 
•	 Planungsinstrumente, Massnahmenbündel und Planungen: z.B. Richt- und Netzplanungen, Strategien, 

Massnahmenprogramme 
•	 Bauliche, technische oder organisatorische Massnahmen für den rollenden, ruhenden oder kombinier-

ten Verkehr: z.B. Markierungen, Abstellanlagen, Mittel zur Erleichterung der kombinierten Wege

Bewertung  
Die Jury bewertete die Eingaben nach folgenden Kriterien: 
•	 Erreichte Wirkung: Sicherheit, Attraktivität und Zunahme des Veloverkehrs 
•	 Innovationsgrad: visionäre, ideenreiche Lösungen 
•	 Effizienz der eingesetzten Mittel 
•	 Modellcharakter: Übertragbarkeit auf andere Situationen 
•	 Koordiniertes Vorgehen: Einbezug der Betroffenen 
•	 Begleitkommunikation und Öffentlichkeitsarbeit

Jury
•	 Marion Doerfel, Verkehrsbauingenieurin, Professorin für Verkehrswesen, Berner Fachhochschule Ar-

chitektur Holz und Bau, Burgdorf 
•	 Cindy Freudenthaler, Vizepräsidentin Velokonferenz Schweiz
•	 Andreas Gubler, Präsident und Geschäftsführer velosuisse, Verband der Schweizer Fahrradlieferan-

ten, Bern 
•	 Christoph Masoner, Geschäftsleitung Schweizer Kurierdienst swissconnect ag, Luzern
•	 Luzia Meister, Vizepräsidentin Pro Velo Schweiz, Jury-Vorsitzende 
•	 Patrick Rérat, Professor für Mobilitätsgeographie, Institut für Geographie und Nachhaltigkeit, Universi-

tät Lausanne
•	 Martin Urwyler, Delegierter Schweiz. Verband der Strassen- und Verkehrsfachleute VSS, Tiefbauamt 

der Stadt Luzern 
•	 Urs Walter, Spartenleiter Veloverkehr, Bundesamt für Strassen (ASTRA)

Rahmenbedingungen
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Beschreibung
Mit der Annahme des „Reglements über eine nachhaltige städtische Mobilität“ hat 
das Luzerner Stimmvolk 2010 Vorgaben für die Mobilitätsplanung verabschiedet 
und damit auch den Auftrag zur Änderung des Modalsplits zu Gunsten effizienter 
Verkehrsarten und zur Veloförderung erteilt. Unter dem Slogan „Spurwechsel“ star-
tete die Stadt 2012 eine mehrjährige Kampagne. 

Infrastruktur
Im Bereich Infrastruktur wurden namentlich Lücken im Velowegnetz geschlossen, 
bestehende Veloverbindungen sicherer gemacht und am Bahnhof eine neue Ve-
lostation mit 1‘100 Abstellplätzen und direktem Zugang zu den Perrons eröffnet. 
 
Dienstleistungen
Da sich aber mit Verbesserungen der Infrastruktur allein keine neue Velokultur 
etablieren lässt, setzte die Stadt Luzern auch auf Dienstleistungen: Es wurde eine 
Webseite mit Informationen rund um das Velofahren erstellt, an wichtigen Plätzen 
öffentliche Velopumpen installiert und ein Reinigungsdienst in Betrieb genommen. 
An zehn Standorten zeigen „Velobarometer“ wie viele Velos täglich und jährlich 
passieren. Sie liefern auch wichtige Informationen zur Entwicklung des Velover-
kehrs und dienen als Grundlage für zukünftige Planungen. 

Kommunikation
Last but not least wurde der Öffentlichkeitsarbeit grosse Bedeutung beigemessen: 
Nebst klassischen Werbemitteln setzte die Stadt fahrende Plakate mit wechselnden 
Slogans ein, kurbelte die Nutzung der Leihveloflotte an, feierte die Eröffnung neuer 
Infrastrukturen mit farbenprächtigen Aktionen und versüsste den Velofahrenden die 
Fahrt mit „Velo-Schoggitalern“. Eine verwaltungsinterne Sensibilisierung für die An-
liegen der Velofahrenden rundete die Kommunikation ab.

Velooffensive „Spurwechsel“ 
Eine farbenfrohe Kampagne der Stadt Luzern

Organisation
Stadt Luzern, Tiefbauamt

Ansprechperson
Martin Urwyler / martin.
urwyler@stadtluzern.ch

Hauptpreis
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Wirkung
Das grosse Engagement zeigt Wirkung: Zwischen 2013 und 2015 hat der 
Veloverkehr über die ganze Stadt über 10% zugenommen, an einzelnen 
Stellen sogar über 20%. Die Kampagne war so erfolgreich, dass viele 
Teile davon zu Daueraufgaben geworden sind. 

Würdigung der Jury
Die Jury lobt insbesondere, dass mit Infrastruktur, Dienstleistungen und 
Öffentlichkeitsarbeit alle drei Säulen berücksichtigt und nebst grösseren 
Projekten auch zahllose velofreundliche Details beachtet worden sind. 

Zudem besticht die Kampagne durch gute Grundlagenarbeit und strahlt 
Lebensfreude und Farbigkeit aus. Wertvoll ist ebenso, dass sie das 
freundliche Miteinander der verschiedenen Verkehrsgruppen fördert und 
damit für alle ein angenehmeres Verkehrsklima schafft. Insgesamt ist die 
Stadt Luzern mit grossem Elan und Überzeugung an der Arbeit und hat 
eine beeindruckende Vielfalt an Ideen realisiert. 

Dabei ziehen zahlreiche Fachstellen mit (Bau, Polizei, Personal usw.). 
Die verwaltungsinterne Kommunikation, welche auch die Stadtange-
stellten fürs Velo fahren begeistern will, blieb offensichtlich nicht ohne 
Wirkung: Viele von ihnen nutzen heute die Leihräder als Dienstvelos, 
und auch andere Betriebe ziehen mit. Ein wahrer „Engelskreis“: Je mehr 
Stadtangestellte mit dem Velo unterwegs sind, desto besser kann Know-
how über die Bedürfnisse der Velofahrenden in die tägliche Arbeit einflie-
ssen. 

Von den vielfältigen Aktivitäten der Stadt Luzern kann gewiss jede Ge-
meinde Ermutigung und Inspiration schöpfen.



8 von 29 PRIX VELO Infrastruktur 2016

AUSZEICHNUNG FÜR 
WEGWEISENDE VELO-
INFRASTRUKTUREN 2016

Organisation
Stadt Bern, Fachstelle 

Fuss- und Veloverkehr, 
Verkehrsplanung

Ansprechpersonen 
Karl Vogel  

karl.vogel@bern.ch
Michael Liebi  

michael.liebi@metron.ch

Velohauptroute Wankdorf  
Erster Baustein des Velohauptroutennetzes der Stadt Bern

Beschreibung
Die Stadt Bern hat sich das Ziel gesetzt, den Veloanteil am Gesamtverkehr von 
heute 11 auf 20% im Jahr 2030 zu steigern. Hierzu wurde 2015 auf Beschluss 
des Gemeinderats die Velo-Offensive gestartet, welche als Strategie (Vision „Ve-
lo-Hauptstadt Bern“) und mit konkreten Massnahmen dieses Ziel erreichen soll. 

Als zentrales Instrument soll die Infrastruktur für den fahrenden und den ruhen-
den Veloverkehr schrittweise ausgebaut und optimiert werden. Das Grundgerüst 
bildet dabei ein Netz an Velo-Hauptrouten, welche die städtischen und regionalen 
Knotenpunkte verbinden und in den nächsten Jahren umgesetzt werden sollen. 
Ziel ist die Erstellung eines lückenlosen Velonetzes mit durchgehenden, breiten 
Radstreifen und Radwegen, koordinierten Lichtsignalanlagen und neuen Über- 
und Unterführungen. Dabei sollen die Velofahrenden nicht nur sicher, sondern 
auch zügig ans Ziel kommen. 

Als erste Route wurde die Verbindung vom Bahnhof zum Entwicklungsschwer-
punkt Wankdorf realisiert, davon bisher ausgenommen ist das Teilstück Lorraine-
brücke, das als eigenes Projekt behandelt wird. Die Strecke wurde einerseits mit 
bis zu 2.50m breiten Radstreifen und abschnittsweise baulich separierten Rad-
wegen ergänzt. Andererseits werden die Lichtsignalanlagen besser aufeinander 
abgestimmt. So können Velofahrende in Spitzenzeiten bei Einhaltung einer von 
der Mehrheit gewählten und geländeabhängigen Geschwindigkeit (z.B. 20 km/h in 
flachen Abschnitten) von einer „Grünen Welle» profitieren. Am Morgen stadtein-
wärts, am Abend stadtauswärts. 

Würdigung der Jury
Der Jury gefällt diese exemplarische „Velo-Schnell-Route» als erster Schritt hin 
zu einem Velohauptroutennetz. Insbesondere dass die Qualität der Infrastruktur 
über das in der Schweiz bis anhin übliche Mass hinaus geht. Dank breiten Rad-
wegen und -streifen fühlen sich Velofahrende sicher und schnelle Velos, wie zum 
Beispiel E-Bikes, können gemütliche Fahrer überholen, ohne diese zu bedrängen 
und ohne sich selbst zu gefährden. Die „Grüne Welle“ ist angesichts der zahlrei-
chen Ampeln eine Massnahme, welche die Attraktivität des Velos auf dieser Stre-
cke erheblich verbessert.

Anerkennungspreis
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Organisation
Ville de Bulle,  

Département technique

Ansprechperson 
Cédric Jungo  

cedric.jungo@commune.
bulle.ch

Velo-Aktionsplan der Stadt Bulle
So lässt sich eine Velokultur schaffen

Beschreibung
Trotz der Umfahrungsstrasse leiden das Zentrum der Stadt Bulle und ihre rund 
20‘000 Einwohner unter dem starken motorisierten Verkehr. Eine Situationsana-
lyse zeigte, dass der Anteil des Velos am Gesamtverkehr weniger als 2% beträgt 
und eine überdurchschnittlich hohe Anzahl Haushalte kein Velo besitzt. Deshalb 
beschloss die Behörde, an diesem Zustand mit einem mehrjährigen Velo-Aktions-
plan etwas zu ändern. Zur Steuerung setzte der Gemeinderat eine Velo-Kommis-
sion ein, der nebst Politikern auch Fachleute und Interessenvertreter angehören.

Der Massnahmenplan beinhaltet Infrastrukturverbesserungen wie neue Radwege 
und Radstreifen, die Öffnung von Einbahnstrassen für den Veloverkehr, Misch-
flächen für Fussgänger und Velofahrende sowie die Schaffung einer Velostation 
am Bahnhof. Zusätzlich kommen auch Informations- und Begleitmassnahmen 
zum Zug, welche die Bevölkerung dazu animieren sollen, ihr Mobilitätsverhalten 
zu überdenken und vermehrt das Velo zu nutzen. Beispielsweise wurde der „VE-
LOguide» produziert, ein Übersichtsplan mit empfohlenen Veloverbindungen und 
durchschnittlichen Fahrzeiten. Dieser wurde in den Haushalten, Unternehmen 
und Schulen verteilt, an die Neuzuzüger abgegeben und an öffentlichen Schal-
tern aufgelegt. Zudem fanden Events statt und es wird die Schaffung eines Velo-
Hauslieferdienstes geprüft. 

Würdigung der Jury
Die Jury anerkennt das sehr strukturierte und engagierte Vorgehen der Stadt 
Bulle, welche nicht auf einer langen Velo-Tradition aufbauen konnte, dafür aber 
ein umso grösseres Potenzial aufwies. Das Beispiel zeigt, wie mit vernünftigem 
Aufwand und dem geschickten Einsatz bewährter, elementarer Werkzeuge (u.a. 
BYPAD, www.bypad.org) eine Situation analysiert und ein Massnahmenplan auf 
die Beine gestellt werden kann. Dabei werden alle drei Säulen berücksichtigt (In-
frastruktur, Dienstleistungen und Öffentlichkeitsarbeit). Insgesamt ist dieser Weg 
nachahmenswert und sicher ermutigend für manche andere mittelgrosse Stadt, 
die erste Schritte wagen möchte. 

Anerkennungspreis
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Organisation
Flims Laax Falera 

Management AG

Ansprechperson
Marc Woodtli 

marc.woodtli@laax.com

Langsamverkehrskonzept Flims Laax Falera  
Eine Massnahme zur Förderung der Koexistenz in einer Tourismusregion

Beschreibung
Auf der einen Seite viel motorisierter Verkehr und weitestgehend fehlende Ve-
loinfrastruktur; auf der anderen Seite die Förderung des Sommertourismus mit 
der zunehmenden Anzahl Velofahrende: Die Konflikte zwischen den verschiede-
nen Nutzergruppen in der Region Flims Laax Falera spitzten sich immer mehr 
zu. Vor diesem Hintergrund entschied sich die Tourismusdestination, ein Konzept 
für den Langsamverkehr zu erarbeiten.
 
Auf der Basis von definierten Nutzungszonen wurden ein Masterplan Langsam-
verkehr erstellt und Massnahmen definiert. Dabei handelte es sich in erster Linie 
um Lenkungsmassnahmen zum friedlichen Nebeneinander der verschiedenen 
Nutzergruppen. So wurden Bikewege gebaut oder saniert, Unterhalt-Teams auf-
gestellt, freiwillige zeitliche Beschränkungen für Mountainbiker eingeführt und 
die Koexistenz in den touristischen Kommunikationsmitteln thematisiert.
 
Aber auch die Verkehrsinfrastruktur wurde an gewissen Brennpunkten verbes-
sert. Allen voran entstand die neue Velo- und Fussgängerbrücke Staderas, 
welche eine sichere Querung der gefährlichen Hauptstrasse ermöglicht. Weiter 
wurden Kernfahrbahnen angelegt, E-Bike-Ladestationen installiert und Tempo-
30-Zonen sowie Fuss- und Radwege geplant. Pumptracks und Übungspisten 
laden Gross und Klein zum spielerischen Radeln ein. Zu guter Letzt wurden bei 
Behörden und Einheimischen Sensibilisierungskampagnen durchgeführt und 
Öffentlichkeitsarbeit geleistet. So wurde beispielsweise der Kauf von E-Bikes 
angekurbelt, und die Aktion „bike to work“ erfreut sich einer immer grösseren 
Beliebtheit.

Würdigung der Jury
Die Jury lobt insbesondere den bunten Strauss von breit angelegten Massnah-
men, wodurch die Sicherheit und Attraktivität für den Velo- und Fussverkehr 
nicht nur in der Freizeit, sondern auch im Alltag verbessert und die Koexistenz 
von Wanderern und Bikern gefördert werden konnte. Die vielfältigen und ide-
enreichen Massnahmen überzeugten die Jury umso mehr, als sie den Ferien-
gästen, aber ebenso der einheimischen Bevölkerung zugutekommen.

Anerkennungspreis
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Organisation
Cantone Ticino, Dipartimen-

to del territorio, Sezione 
della mobilità

Ansprechperson
Maurizio Giacomazzi 

maurizio.giacomazzi@ti.ch

Veloverbindung „Vallemaggia“ 
Auf ehemaligen Eisenbahntrassen durchs Maggiatal

Beschreibung
Die Idee, zwischen Locarno und Cavergno im Maggiatal eine Veloroute anzu-
legen, entstand bereits Ende der 1990er Jahre im Zuge der Realisierung und 
Promotion der Marke Veloland Schweiz. Am Projekt beteiligt sind nebst dem fe-
derführenden Kanton die direkt betroffenen Gemeinden des Maggiatals, weitere 
Gemeinden wie Locarno und Ascona, die indirekt von der neuen Veloverbindung 
profitieren, der Gemeindeverband Maggiatal und die Stiftung Schweiz Mobil. 
Die 40 km lange Route wurde, wo immer möglich, auf einer ehemaligen Ei-
senbahntrasse angelegt. Sie führt über historische Passerellen und Brücken, 
durchquert die Dorfkerne auf alten Pfaden abseits der Kantonsstrasse und ver-
bindet Orte von touristischer Bedeutung. Sie ist Teil der Schweiz Mobil-Route 
31 „Percorso Valle Maggia“ nach Bellinzona. Die Verbindung dient vor allem 
touristischen Zwecken, aber in mehreren Abschnitten auch dem Alltagsverkehr, 
namentlich als Schulweg.

Würdigung der Jury
Beeindruckt hat die Jury nicht nur die stolze Länge dieser neuen Verbindung, 
sondern auch die Tatsache, dass dieses grosse Projekt in einem Kanton mit 
noch geringer Velodichte aufgegleist werden konnte, trotz erschwerenden Rah-
menbedingungen wie beispielsweise der grossen Anzahl Akteure, die für das 
Anliegen gewonnen werden mussten, oder die mit über 10 Mio. Franken be-
trächtlichen Kosten. Die für ein solches Projekt nötige Ausdauer, Fachkenntnis 
und politische Überzeugungsarbeit verdient besondere Anerkennung.

Anerkennungspreis
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Organisation
Bureau d’agglomération  

AggloY et Commune 
d’Yverdon-les-Bains

Ansprechperson
Sébastien Genoud 

sebastien.genoud@aggloy.ch

Organisation
Bau- und Verkehrsdeparte-

ment Basel-Stadt, Städtebau 
& Architektur, Planungsamt

Ansprechperson
Martina Münch  

martina.muench@bs.ch

Beschreibung
Realisierung eines zusammenhängenden, signalisierten Veloweges entlang des 
Kanals quer durch die Stadt, vom Technologiepark bis zum Neuenburgersee. Er 
verbindet die Wohngebiete mit den Arbeitsplätzen und Freizeiteinrichtungen und 
kombiniert so das Nützliche mit dem Angenehmen. Die Realisierung ist per 2016 
geplant. 
 
Würdigung der Jury 
Ein interessantes Projekt eines Veloweges entlang eines Kanals, der eine schnelle 
Verbindung in die Stadt ermöglicht, da die Unterbrechungen und Wartezeiten mini-
miert sind. Insgesamt könnten Routenführung und gewisse Details etwas verbes-
sert werden, um den Komfort und die Attraktivität für die Velofahrenden noch zu 
erhöhen. 

Beschreibung
Schaffung eines öffentlichen Zugangs zum Rhein infolge eines Landabtauschs im 
Bereich des ehemaligen Hafenareals St. Johann. So entstand mit der 550m langen 
Rheinuferpromenade Undine zwischen Dreirosenbrücke und der Grenze zu Frank-
reich ein neuer, aufwändig gestalteter Naherholungsraum, der Fussgänger, Velo-
fahrende, Schwimmerinnen und Skateboarder zum Verweilen einlädt. Gleichzeitig 
wurde dadurch eine Lücke geschlossen im 3.5km langen Fuss- und Veloweg ent-
lang des Rheins, von der Basler Innenstadt bis ins französische Huningue. 
 
Würdigung der Jury
Ein attraktiver, gestalterisch sehr ansprechender Aufenthaltsraum mit Modellcha-
rakter für andere Situationen. Durch das neu geschaffene Verbindungsstück ge-
winnt das Velofahren im Gebiet des Dreiländerecks an Sicherheit und Attraktivität. 

AggloY: Radweg «Canal du Buron»

Basel: Rheinuferpromenade «Undine»

Weitere Eingaben:
Velonetz, Radwege und Radstreifen 

Agglo Y Basel



48.133 mm

AUSZEICHNUNG FÜR 
WEGWEISENDE VELO-
INFRASTRUKTUREN 2016

13 von 29 PRIX VELO Infrastruktur 2016

Organisation
Tiefbaudienste der Stadt Chur

Ansprechperson
Roland Arpagaus 

roland.arpagaus@chur.ch

Organisation
Koordinationsstelle 

Veloverkehr Kanton Zürich

Ansprechpersonen
Kathrin Hager 

kathrin.hager@vd.zh.ch
Viktoria Herzog 

viktoria.herzog@vd.zh.ch 

Beschreibung
Auslöser für das Projekt war die Verpflichtung der SBB, in den Wohngebieten ent-
lang ihrer Gleise Lärmschutzwände zu bauen. Die Notwendigkeit einer Zufahrt 
für die Baustelle bot der Stadt die Gelegenheit, gleichzeitig den im Generellen 
Erschliessungsplan vorgesehenen Rad- und Fussweg zwischen dem Bahnhof und 
dem Norden der Stadt zu bauen. Das Projekt beinhaltet zwei Holzbrücken zur 
Überquerung von Hauptverkehrsachsen, die Erschliessung einer RhB-Haltestelle 
mittels Unterführung sowie die Erschliessung von Wohnquartieren und eines Ein-
kaufszentrums. Ein innovatives Beleuchtungssystem reduziert zudem Energiever-
brauch und Lichtverschmutzung.
 
Würdigung der Jury 
Als attraktive und sichere Alternative zur verkehrsreichen Hauptverkehrsachse 
kann der „Stampaweg“ zu einer Erhöhung des Veloverkehrs beitragen. Dank der 
sehr gut koordinierten Zusammenarbeit mit allen Beteiligten konnten der Zeitbedarf 
und die Kosten verhältnismässig tief gehalten werden. 

Beschreibung
Ein Planungsinstrument als zentrales Element des kantonalen Veloförderpro-
gramms mit dem Ziel, Lücken im Velonetz zu schliessen und Gefahrenstellen zu 
beseitigen. Der Netzplan enthält drei Klassen von Verbindungen: Nebenverbindun-
gen führen auf dem bestehenden Basisnetz entlang der Kantonsstrassen zum Ziel. 
Hauptverbindungen sollen dagegen zügig und direkt befahrbar sein und abseits 
von Hauptverkehrsachsen geführt werden. Auf bestimmten Strecken mit grösster 
Nachfrage können zudem Veloschnellrouten geprüft werden. 
 
Würdigung der Jury
Gelobt wird die Unterteilung in drei Kategorien, welche das Potenzial des Velover-
kehrs abbilden. Gut auch die systematische Erarbeitung dieses Grundlagendoku-
mentes, bei dem das ideale Vorgehen vorgängig im Rahmen eines Pilotprojektes 
ermittelt wurde. Die eigens für den Velobereich adaptierte Methodik kann von an-
deren Kantonen und Regionen übernommen werden. 

Chur: Rad- und Fussweg «Stampaweg» 

Kanton Zürich: Velonetzplan 

Weitere Eingaben:
Velonetz, Radwege und Radstreifen 

Chur Velonetzplan
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Organisation
Limmattalbahn AG

Ansprechperson
Daniel Issler 

daniel.issler@limmattalbahn.ch

Organisation
Einwohnergemeinde Lyss, 

Bau und Planung

Ansprechperson
Adrian Kunz 

adrian.kunz@lyss.ch

Beschreibung
Das dynamische Limmattal erfordert einen weiteren Ausbau des öffentlichen Ver-
kehrs. Zur Steigerung der Lebensqualität wurde das Veloangebot als Teilprojekt 
der Limmattalbahn von Anfang an mitgeplant. So sollen entlang der Hauptachsen 
attraktive Alltagsrouten für den Veloverkehr entstehen und die Quartiere möglichst 
optimal mit den Ortszentren und den S-Bahnhöfen verbunden werden. Die Halte-
stellen werden mit Velounterständen, Pumpen und Ladestationen ausgerüstet. Ge-
plante Realisierung: 2017-2022 

Würdigung der Jury 
Hier wird ein Grossprojekt genutzt, um gleichzeitig Verbesserungen für den Velo-
verkehr zu erzielen. Dieser wird von Anfang an konsequent in die Planung einbe-
zogen. Ausserdem ist das Vorgehen beispielhaft für einen partizipativen Planungs-
prozess mit Einbezug der betroffenen Stakeholder (u.a. Pro Velo). Ein Vorbild für 
andere Grossprojekte. 

Beschreibung
Ein Strassensanierungsprojekt im Kontext einer Gemeindefusion mit dem Ziel, die 
neu entstandenen Schulwege sicher zu gestalten. Die aus mehreren Varianten ge-
wählte Streckenführung erforderte auf zwei Abschnitten umfangreiche Bauarbeiten 
(Verbreiterung Strassenraum, Erstellung von abgetrennten Radwegen, Einführung 
von T30 Zonen etc.), während auf den übrigen Abschnitten kleine Massnahmen ge-
nügten. Trotz grossem Druck für eine rasche Realisierung wurde viel Wert auf eine 
partizipative Entscheidungsfindung gelegt.
 
Würdigung der Jury
Der beispielhafte partizipative Prozess mit der Bevölkerung und den Anwohnern 
führte zu einer sehr breiten Akzeptanz des Projektes. Die angewendete Methodik 
erlaubte es, die Strecke zuerst als Ganzes zu beurteilen, um dann möglichst prag-
matische Lösungen für jeden Abschnitt zu finden. Das Resultat zeugt von einer 
grossen Kohärenz und bietet eine echte Verbesserung der Schulweg-Sicherheit. 

Limmattalbahn – auch eine Chance fürs Velo 

Lyss: Radweg Busswil-Lyss 

Weitere Eingaben:
Velonetz, Radwege und Radstreifen 

Limmattalbahn Lyss
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Organisation
Commune d‘Oron

Ansprechperson
Daniel Sonnay

daniel.sonnay@oron.ch

Organisation
Verkehrsplanung Tiefbauamt 

Stadt St. Gallen

Ansprechperson
Stefan Pfiffner 

stefan.pfiffner@stadt.sg.ch

Beschreibung
Die stark befahrene Kantonsstrasse zwischen Oron-la-Ville und Palézieux-Village 
dient als Zubringer zum Bahnhof SBB. Im Kontext einer Gemeindefusion wurde 
parallel dazu  der Rad- und Fussweg „Mobilidoux“ realisiert. Dies mit dem Ziel, den 
Fuss- und Veloverkehr auf diesem Abschnitt sicherer zu machen. Zusätzlich wurde 
eine intelligente Beleuchtung mit Bewegungsmelder installiert. Der Kanton hat das 
Projekt zu 40% mitfinanziert. Weitere Massnahmen zugunsten des Langsamver-
kehrs sind vorgesehen.
 
Würdigung der Jury 
Dieser Weg ist das Rückgrat einer zukünftigen Rundstrecke und für die lokale Be-
völkerung als Symbol einer wichtigen Gemeindefusion von grosser Bedeutung. Das 
Projekt zeigt beispielhaft die Wichtigkeit von Veloinfrastrukturen im periurbanen 
Raum und die Herangehensweise bei der Planung.

Beschreibung
Ein Projekt mit dem Ziel, ein durchgängiges und attraktives Veloangebot auf den 
St. Galler Hauptverkehrsachsen, primär auf der West/Ost-Achse, zu schaffen. In 
Teilkonzepten wurden verschiedene Massnahmen geprüft (Radstreifen, Velos auf 
Busspuren) und die betrieblichen Auswirkungen analysiert. Die Umsetzung ist 
unterteilt in Sofortmassnahmen, Massnahmen im Rahmen von Sanierungen und 
eigenständige Strassenbauprojekte. Ein Teil der Sofortmassnahmen wurde bereits 
umgesetzt, so dass heute rund 80% der Streckenabschnitte über ein Angebot an 
Veloinfrastruktur verfügen. Die weiteren Massnahmen sollen bis 2020 realisiert 
werden.
 
Würdigung der Jury
Ein gutes Beispiel für ein strukturiertes und sehr effizientes Vorgehen, bei dem 
dank guter Grundlagenarbeit innert kürzester Zeit und mit relativ geringem Aufwand 
spürbare Verbesserungen vorgenommen werden können. So konnte die Sicherheit 
des Veloverkehrs bereits kurzfristig stark erhöht werden. 

Oron: Fuss- und Radweg «Mobilidoux»

St. Gallen: Radstreifenkonzept 

Weitere Eingaben:
Velonetz, Radwege und Radstreifen 

Oron (© Michel Dentan)

St. Gallen
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Organisation
Stadt Aarau, Stadtbauamt

Ansprechpersonen
Marco Caprarese 

marco.caprarese@aarau.ch
Angela Disch 

angela.disch@aarau.ch 

Organisation
Stadt Burgdorf

Ansprechperson
Stefan Eichenberger 

stefan.eichenberger@
burgdorf.ch

Beschreibung
Projekt zur Fuss- und Radverkehrserschliessung einer neuen Siedlung in einer 
ehemaligen Industriezone der Stadt Aarau. Kernstück dieser neuen Verbindung 
zwischen Zentrum/Bahnhof und dem Stadtteil Rohr im Osten ist die 5m breite 
Lindenhof-Brücke. Sie erlaubt Fussgängern und Velofahrern, den verkehrsreichen 
Knoten Kreuzplatz sicher und auf attraktivem Weg zu umgehen. Die Brücke ist Teil 
der Strategie, den Anteil des Fuss-und Veloverkehrs in den kommenden 15 Jahren 
deutlich zu steigern. 

Würdigung der Jury 
Mit der Brücke wird eine Lücke im Velowegnetz geschlossen. Sie erlaubt kurze und 
direkte Wege, erhöht Sicherheit und Komfort und kann zu einer Zunahme des Velo-
verkehrs beitragen. Ein gutes Beispiel für eine konsequente Veloförderung.

Beschreibung
Die Verbesserung der Veloinfrastruktur ist in Burgdorf eine Daueraufgabe. Es wer-
den laufend kleinere und grössere Anpassungen an der Infrastruktur für den Lang-
samverkehr umgesetzt. Die grössten Anpassungen der letzten fünf Jahre betreffen 
den Neubau der Langsamverkehrsbrücke Neumatt sowie der Ersatz des Typons-
tegs. Ausserdem wurden am Bahnhof rund 500 überdachte Veloabstellplätze und 
eine Velostation mit bewachten Veloparkplätzen geschaffen. 
 
Würdigung der Jury
Stege und Brücken können Veloroutennetze entscheidend aufwerten. Burgdorf hat 
gleich zwei solche Meilensteine gebaut. Damit und mit der neuen Velostation führt 
die Fussgänger- und Velomodellstadt ihre Veloförderung konsequent weiter.

Aarau: Fuss- und Radwegbrücke Lindenhof  

Burgdorf: Anpassungen Langsamverkehrsinfrastruktur 

Weitere Eingaben:
Brücken und Unterführungen 

Aarau Burgdorf
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Organisation
Ville de Genève

Ansprechperson
Barbara Pillonel 

barbara.pillonel@ville-ge.ch

Organisation
Ville de Lausanne

Ansprechperson
Gilles Bezinge 

gilles.bezinge@lausanne.ch

Beschreibung
Die Langsamverkehrs-Verbindung zwischen dem Quartier der Internationalen Orga-
nisationen und dem See ist Teil der erklärten Zielsetzung der Stadt Genf, den Anteil 
des Langsamverkehrs am Modal Split zu erhöhen und die Lücken im Fusswegnetz 
zu schliessen. Die Brücke aus Metall und Glas führt entlang der Gleise und er-
schliesst die neue SBB-Haltestelle.
 
Würdigung der Jury 
Schönes Projekt einer Brücke über die Bahngleise. Das Bauwerk ist aufgrund 
seiner Länge (160m) und seiner Architektur sehr eindrücklich. Obwohl auch Zwei-
radabstellplätze integriert sind, scheint das Projekt in erster Linie für den Fussver-
kehr entwickelt worden zu sein. Bezogen auf das Netz ist die Brücke von strategi-
scher Bedeutung, insbesondere für den Fussverkehr. Die Zugänge und die Winkel 
sind für die Velofahrenden nicht ideal.

Beschreibung
Im Rahmen des „PALM“ und des kommunalen Richtplans beabsichtigt Lausanne 
ein Fuss- und Velowegnetz zu entwickeln. Die Langsamverkehrsbrücke „du Marti-
net“ wurde 2015 realisiert, als Folge der neuen SBB-Haltestelle Prilly-Malley und 
parallel zur Realisierung des Fuss- und Veloweges entlang der Gleise. Sie ist Teil 
des zukünftigen „Grünen Korridors“ zwischen Prilly-Malley und dem Bahnhof Lau-
sanne und weiter nach Pully. Hervorzuheben ist die Verwendung eines innovativen 
Materials: UHFB (Ultrahochleistungs-Faserbeton). 
 
Würdigung der Jury
Die Brücke ist Baustein einer zukünftigen Verbindung entlang der Eisenbahngleise. 
Sie ermöglicht es, das Velo von Anfang an in die Entwicklung eines Quartiers ein-
zubeziehen. Dank ihrer Lage fördert sie auch die Kombination Velo-ÖV. 

Genf: Passerelle «de la Paix»

Lausanne: Langsamverkehrsbrücke «du Martinet»

Weitere Eingaben:
Brücken und Unterführungen 

Genf Lausanne
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Organisation
Ville de Martigny

Ansprechperson
Frédéric Gay 

services.techniques@
villedemartigny.ch

Organisation
Einwohnergemeinde Muttenz, 

Bauverwaltung

Ansprechperson
Christoph Heitz 

christoph.heitz@muttenz.bl.ch

Beschreibung
Die Langsamverkehrsbrücke entlang der Dranse verbindet zwei dicht bebaute 
Quartiere, eine Gewerbezone und eine zukünftige Schule. Das Projekt ist Bestand-
teil des kommunalen Richtplans Langsamverkehr und beinhaltet auch die Zugänge 
Ost und West und die entsprechenden Verbindungen durch die Quartiere. Durch 
ihre harmonische landschaftliche Einbettung wird die Brücke nicht nur für Alltags-
fahrten, sondern auch zu Freizeitzwecken genutzt.  

Würdigung der Jury 
Als Bestandteil einer Langsamverkehrsverbindung ist dieses Bauwerk nicht nur 
städtebaulich sehr gut integriert, es setzt hier sogar neue Massstäbe. So trägt sie 
dazu bei, die Attraktivität des Veloverkehrs zu erhöhen und ihn von Anfang an in 
die Entwicklung eines Quartiers einzubeziehen.

Beschreibung
Die alte Fuss- und Velounterführung, welche seit den 1960er Jahren die stark be-
fahrene St. Jakob-Strasse und die Tramlinie Nr. 14 unterquert und vom Veloverkehr 
in beide Richtungen stark frequentiert ist, genügte aufgrund der engen Platz- und 
der ungenügenden Sichtverhältnissen den Ansprüchen an eine offizielle Radroute 
schon länger nicht mehr. Die Neugestaltung erfolgte im Rahmen von übergeordne-
ten Bauarbeiten (Strassensanierung, Ausbau eines angrenzenden Pflegeheims) Die 
4m breite Unterführung dient neu nur noch dem Veloverkehr während die Fussgän-
ger die Strasse ebenerdig auf einem Fussgängerstreifen überqueren.
 
Würdigung der Jury
Durch die Entflechtung gewinnen sowohl der Fuss- als auch der Veloverkehrs an 
Attraktivität und Sicherheit. Dank der Einbettung der Massnahme in übergeordnete 
Projekte musste kein separates Projekt genehmigt werden. 

Martigny: Langsamverkehrsbrücke «du Courvieux»

Muttenz: Velounterführung «Zum Park» 

Weitere Eingaben:
Brücken und Unterführungen 

Martigny Muttenz
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Organisation
Stadt Winterthur

Ansprechperson
Raffael Noesberger 

raffael.noesberger@win.ch

Organisation
Tiefbauamt Stadt Zürich, 

Verkehr + Stadtraum

Ansprechperson
Cynthia Müller 

cynthia.mueller@zuerich.ch

Beschreibung
Projektierung einer 5m breiten Veloquerung unter dem Bahnhof Winterthur. Sie 
verbindet Ost- und Westteil der Stadt auf kürzest möglichem Weg. Die Anbindung 
an das städtische und regionale Velowegnetz ist auf beiden Seiten gegeben. Die 
Veloquerung soll zudem die neue unterirdische Velostation Nord erschliessen. Eine 
Erweiterung um eine Velostation Süd soll später bei Bedarf möglich sein. Durch die 
Kombination mit der Personenunterführung ist die Sicherheit besser gewährleistet. 
Realisierung: 2017-2022
 
Würdigung der Jury 
Die Anlage ist ein gutes Beispiel einer vielseitigen Aufwertung des Veloverkehrs. 
Die Einbettung der Velostation zwischen Veloquerung und Personenunterführung 
unterstreicht die Bedeutung des Velos als Zubringer zum öffentlichen Verkehr. Für 
die Veloquerung wurde zudem die direkteste mögliche Verbindung gewählt. Vorbild-
lich ist auch, dass für zukünftige Entwicklungen vorgesorgt wird. 

Beschreibung
Der Masterplan Velo sieht eine durchgehende Haupt-und Komfortroute rund um das 
Zürcher Seebecken vor. Deshalb wurde im Bereich Bürkliplatz / Bellevue die Quai-
brücke im Rahmen ihrer Sanierung beidseitig um 0.5m verbreitert. Zusätzlich wur-
den die Beleuchtungskandelaber mit den Fahrleitungen an den Brückenrand ver-
setzt. Davon profitieren sowohl Velofahrende als auch Fussgänger. Auf jeder Seite 
der Brücke stehen nun 2.2m mehr Platz zur Verfügung und der Gehbereich konnte 
mit Hilfe eines speziellen, gewölbten Natursteins vom Radweg abgegrenzt werden. 
 
Würdigung der Jury
Durch diese Massnahme wird die Veloverbindung zwischen dem linken und dem 
rechten Seeufer verbessert. Trotz stark einschränkender Rahmenbedingungen ist 
es nach der Prüfung diverser Varianten gelungen, eine gute Lösung umzusetzen. 
Die Trennung des Velo- und Fussverkehrs entschärft die Nutzungskonflikte und ist 
im Detail sehr schön gelöst. 

Winterthur: Veloquerung und unterirdische Velostation 

Zürich: Quaibrücke – Umsetzung Masterplan Velo 

Weitere Eingaben:
Brücken und Unterführungen 

Winterthur

Quaibrücke
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Organisation
Stadt Aarau, Stadtbauamt

Ansprechpersonen
Marco Caprarese 

marco.caprarese@aarau.ch
Dominique Wyttenbach 

dominique.wyttenbach@aarau.
ch 

Organisation
Bureau d`agglomération 

AggloY / Commune 
d’Yverdon-les-Bains

Ansprechperson
Sébastien Genoud 

sebastien.genoud@aggloy.ch

Beschreibung
Mit der Reorganisation und Neugestaltung des Bahnhofzugangs Süd und der Ve-
loparkierung wurden die zunehmend chaotischen Zustände am Bahnhof Aarau 
behoben. Klare Strukturen sorgten für eine Entflechtung der verschiedenen Nutzer-
gruppen. Zudem erhielten die Velofahrenden ein attraktives Abstellangebot. Das 
neue Veloparking umfasst 830 Abstellplätze, 560 davon sind frei zugänglich, 270 
befinden sich in einer mit Badge zugänglichen, videoüberwachten Velostation. 

Würdigung der Jury 
Das Veloparking Aarau ist ein gutes Beispiel für eine attraktive Veloabstellanlage 
an einem Bahnhof. Die Einbettung der Anlage in den gleichzeitig neu gebauten 
Bahnhofzugang unterstreicht die Bedeutung des Velos als Zubringer zum öffentli-
chen Verkehr. Mit der Entflechtung der Wege konnten die Konflikte zwischen Velo-
fahrenden und anderen Bahnpassagieren deutlich verringert werden.

Beschreibung
Die acht Gemeinden des Verbandes AggloY haben entschieden, das Parkierange-
bot zu verbessern um die Nutzung des Velos zu erhöhen. Neue Standorte sind vor-
gesehen bei ÖV-Haltestellen, Schulen, Spitälern, Sporteinrichtungen und Gewerbe-
zonen. Je nach Platzverhältnissen und Stadtbild-Vorgaben werden unterschiedliche 
Parkiersysteme eingesetzt. 1‘200 mit Anbindepfosten ausgestattete Abstellplätze 
sind bereits umgesetzt worden, davon sind 500 neu. Bis 2020 sollen weitere 205 
realisiert werden 

Würdigung der Jury
Dieses Abstellplatzkonzept ist vorbildlich: Eine Vision, die auf Niveau Agglomerati-
on entwickelt worden ist, strategisch gewählte Standorte, eine modulare kontextab-
hängige Infrastruktur, regelmässiger Unterhalt durch eine soziale Organisation. 

Aarau: Veloparking mit Neugestaltung Zugang Bahnhof Süd

AggloY: Zweiradabstellplätze 

Weitere Eingaben:
Parkierung

Legende / Quelle

Aarau Agglo Y
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Organisation
Stadt Baden, 

Abteilung 
Entwicklungsplanung

Ansprechperson
Maria Benito 

maria.benito@baden.ag.ch

Organisation
Bau- und Verkehrsdeparte-

ment Basel-Stadt, Städtebau 
& Architektur, Planungsamt

Ansprechperson
Kathrin Schweizer 

kathrin.schweizer@bs.ch

Beschreibung
Inbetriebnahme einer provisorischen Velostation mit 177 Abstellplätzen, 12 E-Bike-
Ladestationen, Schliessfächern und einer Pumpstation. Ein lokaler Velohändler, der 
an Ort und Stelle einen Veloladen mit Werkstatt führt, übernimmt den Unterhalt und 
die Reinigung der Station. Die Velostation liegt unmittelbar bei der Personenunter-
führung Süd, die zu den Perrons führt. Auf dem Grundstück soll zu einem späteren 
Zeitpunkt ein Hochbau mit integrierter Velostation entstehen. 
 
Würdigung der Jury 
Die Velostation verbessert die kombinierte Mobilität, indem die Velos wetterge-
schützt und diebstahlsicher abgestellt werden können. Dank den kurzen Wegen zu 
den Perrons und zur Innenstadt ist ein attraktives Angebot für Pendler. 

Beschreibung
Am Rande der Basler Innenstadt wurden als Folge veränderter Verkehrsströme 
bei einer LSA eine Rechtsabbiege- und eine Geradeausspur zusammengelegt und 
auf der so gewonnenen Fläche eine Abstellfläche für 35 Velos geschaffen. Wegen 
der Aufhebung der MIV-Spur und aufgrund der Lage mitten auf der Strasse war die 
Massnahme im Vorfeld ziemlich umstritten, nach der Realisierung aber sehr bald 
akzeptiert und gut genutzt. 
 
Würdigung der Jury
Die Chance des neuen Verkehrsregimes in der Innenstadt wurde genutzt um die 
Veloabstellsituation anhand einer pragmatischen Zwischenlösung kostengünstig 
zu verbessern. Dank der guten Zusammenarbeit der verschiedenen Dienststel-
len konnte die Massnahme innert kürzester Zeit realisiert werden. Die Umsetzung 
überzeugt auch dank der Anordnung der Abstellplätze, welche Platz für die zahlrei-
chen Fussgänger ausspart. 

Baden: Velostation 

Basel: Veloabstellplatz Bankverein  

Weitere Eingaben:
Parkierung

Legende / Quelle

Baden Basel
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Organisation
Bau-, Verkehrs- und Energie-

direktion Kanton Bern, Amt für 
Grundstücke und Gebäude

Ansprechperson
Hugo Fuhrer 

hugo.fuhrer@bve.be.ch

Organisation
Stadt Rapperswil-Jona, 
Abteilung Bau, Verkehr, 

Umwelt

Ansprechperson
Daniel Walser 

daniel.walser@rj.sg.ch

Beschreibung
Realisierung einer Velohalle mit 950 Gratis-Abstellplätzen als Bestandteil des neu-
en Hochschulzentrums Von Roll, das täglich von rund 5000 Personen frequentiert 
wird. Bisher standen den Studierende nur meist nicht überdachte und unbewachte 
Veloabstellplätze zur Verfügung. Von der natürlich belichteten Velohalle im 1. UG 
gelangen die Studierenden direkt ins Zentrum des Institutsgebäudes. Zudem wer-
den Schliessfächer, Reparaturen und ein Veloverleih angeboten.  

Würdigung der Jury 
Gutes Beispiel dafür wie bei einem Neubau eine attraktive Velostation erfolgreich 
eingeplant und architektonisch überzeugend umgesetzt wird. Ein Vorbild für andere 
Ausbildungsstätten oder Firmen.

Beschreibung
Realisierung einer Velostation als Teilprojekt des neuen Bahn- und Bushofes Jona. 
Die videoüberwachte Station ist in den Neubau integriert. Der Zutritt erfolgt über 
ein automatisches System. Morgens und frühabends ist zudem Personal vor Ort. 
Es stehen 134 kostenpflichtige und 280 Gratis-Abstellplätze zur Verfügung. Zusätz-
lich werden Veloreinigung, Kleinreparaturen, eine Ladestation für E-Bikes und eine 
Pumpstation angeboten.  

Würdigung der Jury
Ein gutes Beispiel für den Einbezug eines Vorhabens in ein übergeordnetes Bau-
projekt. Vorbildlich ist insbesondere der rechtzeitige Einbezug der wichtigsten 
Akteure (u.a. Pro Velo), was eine sehr rasche Realisierung ermöglichte. Die neue 
Velostation kann die Abstellsituation am Bahnhof entschärfen und dadurch zum 
Umsteigen auf die kombinierte Mobilität motivieren. 

Bern: Velohalle Von Roll 

Jona: Velostation 

Weitere Eingaben:
Parkierung

Bern Jona
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Organisation
SBB Immobilien

Bewirtschaftung Region Ost

Ansprechpersonen
Markus Rast 

051 222 87 87
Hanspeter Steiner 

051 222 88 00

Organisation
SBB Immobilien

Ansprechperson
Hans-Peter Franz 

hans-peter.franz@sbb.ch

Beschreibung
Verbesserung des B&R Angebotes an den Bahnhöfen Romanshorn und Heerbrugg 
durch Erhöhung der Anzahl Abstellplätze: Romanshorn +547 Plätze, total 700; 
Heerbrugg +100 Plätze, total 255). Weiter wurden Bedachungen und (teils doppel-
stöckige) Halterungen installiert und die Anlagen besser beleuchtet. 
 
Würdigung der Jury 
Bemerkenswert ist die platzsparende Anordnung mit einem Doppelstockparksys-
tem, das bisher eher bei Velostationen angewendet worden ist. Gutes Beispiel für 
die erfolgreiche Zusammenarbeit zwischen den SBB und den Gemeinden und Vor-
bild für weitere Regionalbahnhöfe.  

Beschreibung
Verbesserung des mangelhaften B&R Angebotes am Bahnhof Reiden, indem die 
Anzahl Abstellplätze von 131 auf 194 erhöht, Bedachungen und (teils doppelstöcki-
ge) Halterungen installiert und die Anlage besser beleuchtet wurde.
 
Würdigung der Jury
Bemerkenswert ist die platzsparende Anordnung mit einem Doppelstockparksys-
tem, das bisher eher bei Velostationen angewendet worden ist. Positiv ist auch die 
Trennung der Velo- und Moto-Parkplätze. Ein gutes Beispiel für die erfolgreiche 
Zusammenarbeit zwischen den SBB und der Gemeinde und ein Vorbild für weitere 
Regionalbahnhöfe.

Region Ostschweiz: B&R-Anlagen an SBB-Bahnhöfen 

Reiden: Doppelstöckige B&R-Anlage 

Weitere Eingaben:
Parkierung

Reiden vorher Reiden nachher
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Organisation
Universitätsspital Zürich, Direk-

tion Immobilien, Engineering

Ansprechpersonen
Walter Nussbaum 

walter.nussbaum@usz.ch
Urs Michel 

planum.zuerich@bluewin.ch

Beschreibung
Reorganisation und Erweiterung der Zweiradabstellplätze (330 Velos, 70 Motor-
räder) für Mitarbeiter und Besucher an dezentralen Standorten. Dadurch wurden 
die Gehdistanzen zwischen den Abstellplätzen und den Eingängen verkürzt, die 
Signalisation verbessert sowie der Diebstahlschutz und die Beleuchtung optimiert. 
Der Planungsprozess war besonders schwierig. Dies aufgrund der sich laufend ver-
ändernden Rahmenbedingungen eines dicht überbauten und sich in ständiger Ent-
wicklung befindenden Areals, der unter Denkmalschutz stehenden Bauten und der 
hohen Anforderungen an die Sicherheit.  

Würdigung der Jury 
Trotz sehr erschwerender Rahmenbedingungen (Denkmalschutz, Sicherheitsvorga-
ben) und dank dem langen Atem der Projektbeteiligten ist es gelungen, die Abstell-
situation beim Universitätsspital Zürich stark zu verbessern und damit die Nutzung 
des Velos für die Mitarbeiter attraktiv zu machen. 

Zürich: Zweiradabstellplätze Universitätsspital 

Weitere Eingaben:
Parkierung

Zürich
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Organisation
Bellwald Tourismus

IG Bike Bellwald

Ansprechperson
David Wyssen 

david.wyssen@bellwald.ch

Organisation
carvelo c/o 

Mobilitätsakademie

Ansprechperson
Jörg Beckmann 

joerg.beckmann@tcs.ch

Beschreibung
Ein touristisches Projekt mit vielen lokalen Partnern und freiwilligen Helfern. Der 
Pumptrack Bellwald darauf ab, das Radfahren abseits von der Strasse zu lernen, 
zu trainieren und dabei Spass zu haben. Durch dieses Angebot soll die Attraktivität 
der Destination für den Sommertourismus gesteigert werden.  

Würdigung der Jury 
Das angewendete Finanzierungsmodell ist sehr interessant, denn es beinhaltet ei-
nen Spendenaufruf in der Öffentlichkeit (Geld-, Material- und Arbeitszeitspenden). 
Durch die Beteiligung von Bevölkerung und einheimischen Firmen ist das Projekt 
lokal sehr gut akzeptiert. 

Beschreibung
Carvelo2go ist ein Sharing-Angebot für elektrische Lastenräder. Die eCargo-Bikes 
können auf einer Plattform in wenigen Schritten gebucht, am gewünschten Ort ab-
geholt und später wieder zurück gebracht werden. Pilotprojekte wurden in Bern und 
Basel gestartet. Das nationale Rollout soll ab Oktober 2016 erfolgen. 

Würdigung der Jury
Dieses innovative Projekt folgt einem europaweiten Trend. Dadurch dass die Las-
tenräder ressourcenschonend unterwegs sind (platzsparend, klimaneutral), bieten 
sie die Chance zur Entlastung der Stadt-Logistik. Innovativ ist auch die IT-Lösung, 
welche die „Smart Mobility“ fördert.

Bellwald: Pumptrack 

carvelo2go

Weitere Eingaben:
Dienstleistungen

Bellwald Carvelo2go
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Organisation
Destination Davos Klosters

Ansprechperson
Sandra Gredig 

sandra.gredig@davos.ch

Organisation
Gemeinde Hergiswil, 

Energiestadtkommission

Ansprechperson
Gregor Jurt 

gregor.jurt@hergiswil.ch

Beschreibung
Ein Tourismusprojekt mit dem Ziel, die Qualität der Mountainbike-Trails zu sichern, 
die Konflikte zwischen den Nutzern und anderen Akteuren zu minimieren und so 
letztlich die Region Davos Klosters als Mountainbike-Destination zu positionieren. 
Die geplanten und teils realisierten Massnahmen decken die Bereiche Trails, 
Transport, Übernachtung, Services, lokale Bike-Kultur und Vermarktung ab. Eine 
eigens gegründete Bike-Crew kümmert sich im Sommer um den Unterhalt der viel 
befahrenen Wege. 
 
Würdigung 
Sehr gutes Beispiel für den aktiven Ausbau einer Mountainbike-Infrastruktur. 
Bau und Unterhalt von Trails unter Berücksichtigung der Bedürfnisse der Biker, 
Entflechtung von den Wanderrouten, Förderung der Toleranz, Angebot von 
Dienstleistungen etc. So muss man mit dem Thema Mountainbike umgehen.

Beschreibung
Als Energiestadt setzt die Gemeinde Hergiswil auch auf sinnvolle Mobilität. Die 
Aktion «Hergiswil baut Brücken. Mit Energie!» beinhaltet u.a. die Installation des 
Fahrradverleihsystems «nextbike» (30 Velos an ca. 10 Standorten) zur Förderung 
des Veloverkehrs. Die Nutzung der Fahrräder soll für Bevölkerung, Feriengäste 
und Verwaltungsangestellte kostenlos sein. Die Umsetzung ist vorerst für die Jahre 
2016 und 2017 vorgesehen. Für den Betrieb zuständig ist Caritas Luzern. 
 
Würdigung der Jury
Mit öffentlichen Leihvelos können Menschen angesprochen werden, die bis anhin 
noch nicht Velo fahren. Gut ist, dass an das Leihvelo-Netz in Luzern angeknüpft 
wird und eine Ausweitung auch in andere Gemeinden geprüft werden soll.

Davos Klosters:  Sicherung Mountainbike Angebot

Hergiswil baut Brücken. Mit Energie! 

Weitere Eingaben:
Dienstleistungen

Davos Klosters Hergiswil
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Organisation
Herzroute AG

Ansprechperson
Simon Brülisauer 

simon.bruelisauer@herzroute.ch

Organisation
Société de navigation 

LNM SA

Ansprechperson
Xavier Graef 

xgraef@navig.ch

Beschreibung
Ein Projekt mit dem Ziel, das E-Bike in den Tourismus zu integrieren und 
dadurch ein neues Gästesegment anzusprechen (älter, genussorientierter, 
zahlungskräftiger). Der Ausbau der regionalen Radwanderroute Nr. 99 wurde 
2003 gestartet und 2015 vollendet. Sie wird konsequent in Panoramalage 
und abseits von verkehrsorientierten Strassen geführt. An den Etappenorten 
können E-Bikes gemietet und Akkus gewechselt werden. Dank dem Support von 
SchweizMobil konnten alle 11 betroffenen Kantone für das Vorhaben gewonnen 
werden. Sie unterstützten das Projekt durch Förderbeiträge und Eigenleistungen 
(Beschilderung).
Würdigung 
Mit der Herzroute kann ein Publikum angesprochen werden, das bisher kaum 
Bezug zum Velo hatte. Das wirkt sich ganz allgemein positiv auf das Image des 
Velos aus. Geschickte Partnerschaften und konsequente Vermarktung machen aus 
dem Projekt ein Paradebeispiel für die Förderung des Velo-Tourismus. 

Beschreibung
Die Schifffahrtsgesellschaft Neuenburger- und Murtensee hat beschlossen, die 
Velos auf den beiden Seen ab 2006 kostenlos zu transportieren, um die sanfte 
Mobilität zu fördern und die touristische Attraktivität des Dreiseenlandes zu 
erhöhen. Zusätzlich zu den entstandenen Mindereinnahmen musste das Personal 
motiviert werden, die Velofahrenden freundlich zu empfangen. Mit Kommunikation 
über diverse Medien wurde das Angebot bekannt gemacht. Es ist hervorzuheben, 
dass dies in der Schweiz die einzige Transportgesellschaft ist, welche Velos gratis 
transportiert. 

Würdigung der Jury
Die LNM transportiert Velos auf ihren Schiffen kostenlos. Dank dieser, in der 
Schweiz neuen Massnahme, können das Velo als Freizeitverkehrsmittel und die 
Kombinierte Mobilität gefördert werden. 

Herzroute 

Schifffahrtsgesellschaft LNM: Gratis-Velotransport

Weitere Eingaben:
Dienstleistungen

Herzroute

LNM
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Organisation
Ville de Neuchâtel

Ansprechperson
Numa Glutz 

numa.glutz@ne.ch

Organisation
Bau-, Verkehrs- und 

Energiedirektion Kanton 
Bern, Dienstleistungszentrum, 

Fachstelle Langsamverkehr

Ansprechperson
Florian Boller 

florian.boller@bve.be.ch

Beschreibung
Ein hauptsächlich touristischer Veloverleih, der 2005 gegründet und 2013 mit 
einem Bikesharing-System („velospot“) ergänzt wurde, um der steigenden 
Nachfrage nach einer regelmässigen Nutzung zu begegnen. Das Projekt verfolgt 
drei Hauptziele: Förderung der sozialen und beruflichen Integration, Förderung 
des Langsamverkehrs und Förderung der öffentlichen Gesundheit. Im Jahr 2015 
umfasste das System 16 Stationen in 6 Gemeinden (über 14 km entlang des Sees), 
250 Velos und 47‘000 Ausleihen. 
 
Würdigung der Jury 
Beispiel eines gelungenen Wechsels von einem herkömmlichen Veloverleih 
zu einem funktionellen und viel genutzten Bikesharing-Angebot. Der 
beachtliche Anstieg der Anzahl Abonnenten und Nutzungen beweist das gute 
Funktionieren. Das Betriebsmodell kann auch für andere Agglomerationen oder 
Gemeindeverbände von Interesse sein. 

Beschreibung
Produktion eines Übersichtsplans für Lyss und Umgebung und Vallée de 
Tavannes, der die empfohlenen Veloverbindungen für Alltag und Freizeit enthält. 
Eingetragen sind ausserdem die Velomassnahmen der jüngeren Vergangenheit und 
Zeitangaben für die Dauer der Velofahrt. Diese Kommunikationsmassnahme soll 
zu einer erhöhten Velonutzung beitragen, indem sie die Veloverbindungen bekannt 
macht und dazu einlädt, die neu erstellten Anlagen zu benützen.
 
Würdigung der Jury
Eine handliche und nützliche Begleitmassnahme, die es ermöglicht, neue 
Infrastrukturmassnahmen sichtbar und einer breiten Bevölkerung bekannt zu 
machen. 

Neuchâtelroule

VELOguide 

Weitere Eingaben:
Dienstleistungen

Neuchâtelroule VELOguide
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Organisation
Bau-und 

Verkehrsdepartement Basel-
Stadt, Amt für Mobilität

Ansprechperson
Markus Störr 

markus.stoerr@bs.ch

Basel: Pilotversuch Rechtsabbiegen bei Rot für Velos 

Beschreibung
Bei diesem Pilotversuch darf der Veloverkehr unter Einhaltung der 
Vortrittsregeln an zwölf speziell signalisierten Lichtsignalanlagen bei Rot 
rechts abbiegen. Dadurch soll er beschleunigt und die Attraktivität des Velos 
als Fortbewegungsmittel erhöht werden. Der Versuch verfolgt das Ziel, diese 
Verkehrsregelung in das Strassenverkehrsrecht aufzunehmen, so dass sie 
dauerhaft und schweizweit angewendet werden kann. Der Pilotversuch wird 
anfang 2017 ausgewertet werden.

Würdigung der Jury 
Was in Frankreich und Belgien bereits existiert, hat der Kanton Basel-Stadt 
erstmals auch in der Schweiz eingeführt. Beim Pilotprojekt sind die notwendigen 
Partner miteinbezogen. Kommunikation und Berichterstattung erfolgten 
schweizweit. Die Massnahme macht das Velofahren insbesondere für geübte 
Velofahrende sehr attraktiv.

Weitere Eingaben:
Diverses

Rechtsabbiegen bei Rot Rechtsabbiegen bei Rot


